
un!: der Kleidung? Auch Trholung un Helmut Girerer, Salzburg—Klagenfurt
Freizeit ist 1mM etzten uNnserer alleinigen Die selbstverständliche Last der Nach-Entscheidung überlassen. Wenn WIr NSeTIeEe olge un! das Geschenk der Freudepastorale Tatigkeit mi1t anderen Priestern
absprechen, ist das N: besonderes, SOM - Anıt die Lektüre des TYTiLikels VO'  - ernnar!

onsel gab 1n meinem Inneren ıne erstedern 11UTr 1Ne Realisierung dessen, Was WI1Ir
einander schuldig S1INd ea  10N TO Dankbarkeit afür, daß e1iın

d4]ähriger Pfarrer glaubwürdig VO  . der-In diese und ahnlıiıche Richtungen WwIrd die
Ausbildung 1 Priesterseminar 1  - be- selben Freude Priesterberuf spricht, mit
denken e1ın. der ich Junge Maänner eute den Weg ZU.

Weihealtar gen sehe; und Verständnis
IUr den ragenden Theologiestudenten, weil

alter Düriıg, ünchen dies leider icht häufig obachten ist.
Unverkürzt VOoO „Priesterberuf“‘ Sr  = In einer zweıten ea  10N abe ich mich

darüber gefreut, daß onsel icht WI1e eınchen
Neugeweihter VO:  5 selner Freude spricht,onsel erwelst sich 1n seinem Leitar- sondern abgeklärter, nüchterner, un: do!  R

als erfahrener Seelsorger. Die VO  5 1eselDe ragende Grundhaltung meıint.
iıhm genannten ründe TUr den Verlust der Eigentlich wollte ich 11UL Honsels edan-
Freude eru des Seelsorgers MU. 11a  S ken bejahen und Z  a Besinnung welteremp-anerkennen. Das leiche g1i1t fÜür die Sl11= fehlen Weıil ich Der darum gebeten WUuTL -
gezählten Möglichkeiten, die Freude de, MO ich Aaus der Sicht meines sieben-
eru erhalten der wlederzugewinnen. ten Jahres 1n der Priesterausbildung unlsSe-

beanstande jedo die bereits ın der
Formuljierung eTru: des Seelsorgers“ lie-

Ler 10Zese etiwas VO esagten hervor-
en und etiwas ZU. esagtien ergäanzen.en! Verkürzung. In meıliner jJahrzehnte- Bemerkenswert 1n ihrer Nuüchternheit

Jangen Tatigkeit als Regens und als Ne0- scheint M1r die Aussage, daß „Del jederlogieprofessor abe ich STEIS VOorgeZ0- Berufswahl Projektionen 1M ple. SINd.,
gen, VO:  m} „Priesterberuf“ sprechen. OonNs daß 1Iso eın Anfangsidealismus oft AnUur  06
era INa  } 1n jene deprimierende i1vellie- 1 Kern die Freude enthält, die später ITra-
rung hinein, WwW1e sS1e 1n dem Irüher vero[fi- gen kann. In 1eselDe nuüuchterne riah-
fentlichten Artikel „Von eru Seelsorger‘“ rungskerbe schlägt für mich die Bemer-
(vgl Dıiıakonia 1E 1980, 306—316) N Aus- kung, daß der re! mgang mı11 den eige-
druck omMm Auf der Basıs dieses ATI= NEe  - Möglichkeiten N den eigenen Gren-
kels, sagtien M1r 1ne nzahl VO  = STl Z  - ZU.  — ualıta eines entialteien Lebens
denten, wuüßten S1e nicht, weshalb S1Ee Prie- gehört. Die EeNNSU! nach eborgen-
ter und icht Pastoralassistenten, (GGemein- eit ist rundum ıcht üubersehen. Aber
dereferenten der äahnliches werden soll- „Geborgenheit‘“ 1ST, W1e onsel entfial-
ten Auch onsel hat nıcht lar herausge- tet, ben icht 1Ur 1nNne emotionale un ET OUO.-
arbeitet, daß der „Beruf Priester‘“‘ und der 18 Lebenskomponente, sondern auch die
eru Seelsorger‘“‘ L1LU.  — Z e1l 1LAdeNTIS rage nach elungener Lebens- un:! Be-
ind Was uüuber die Möglichkeiten sagt, rufsidentitä
die Freude eru des Seelsorgers Hiıer moöOchte ich aus mMmeinem mgang mi1%
erhalten der wlederzufinden, gilt sowohnl Priesteramtskandidaten iıne erstie rgan-
für den Priester als auch für jeden Laijen, zZung anfügen Das Erleben VO  - eborgen-
der hauptberuflich seelsorglich atl. ist. eit und 1e 1M emotionalen Bereich der
Dazu, die weitgehen! verlorengegangene inder- un!: Jugendzeit ist oft weniger VOIL -
Freude „Priesterberuf“‘ erhalten oder auszusetzen, als INa  - me1int. Eın jahrelan-
wlederzugewinnen, gehört, nach meılner ges Hıs Jebenslanges achlaufen hinter A1e-
Auffassung VO katholischen Priestertum, SCT Erfahrung kann resignatıver KEr-
einiges mehr als das, W3as 1n Honsels E1T=- schöpfun. Tführen em die studen-
artıkel finden ist. 1S! Lebens- un!: Denkweise mM1 ihren
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Entscheidungs- un Bindungsproblemen oft IT außerhalb uUuNnseIer saturierten Wohl-
TST relativ spät der beschriebenen Er- standskirche aus? Immerhin euchtet uUunNsSs

ahrung VO  5 Lebensidentität. 1eie Freude gerade Aaus den Zeugnissen
EKıne zweıte Ergänzung stamm(+ı Aaus der verfolgter T1ısten entigegen Schließ-
Überlegung, wWw1e ich selbst un WI1e andere I  3 verbindet sich für mich die ematlı
m1L Belastung un m1 Freude 1 eru: auch noch m1 der rage nach der Freude
umgehen Belastung MU. eigentlich Priestersein für jene, die icht mehr
selbst-verständlicher se1n, gerade 1ın der priesterliche Mitglieder der Leistungsge-
Nachfolge Jesu, un icht bloß eın destruk- sellschaft sSind (Krankheit, er
t1ves Lebenselement. Freude durifite oft . Fragen nat der Artikel Del M1r aus-

nıger selbstverständlich g  MM  n WeTI - gelöst.
den, mehr als geschenktes Erleben, das ich
dankbar annehmen, welıtergeben un! S x - Aladaär Richter, Wıen—Stotzing
gen sollte Wenn dies ware bei MI1r
un! be1l en Betroffenen könnte 1nNne Das innere Glei  gewl suchen!
Grundaussage MNSeTer Lebensgestalt kla- Mich Teu VOT a  em, daß die ra bzgl
L: werden: „Macht euch keine Sorgen, Beru{fsireude 1mMm Rahmen eines Gespräches
denn die Freude Herrn ist UTE Staäarke mi1t einem Theologen este un enan-
Neh 8,10) delt WITrd. REr auch meılne persönliche

Situation ganz genau.)
ermann Nagele, NNSDTU: Ganz wichtig ers  eın M1r die OrmMuUulle-

rung „Kann INa  ® 1n rem eru als Mensch
Frage nach der „Zweıiıten Bekehrung“ unter Freunden leben?“ Die Pflege der
Zu meıliner Beschämung MU.| ich gestehen, „menschlichen Dimensionen“‘ un die Be-—-
daß ich TST durch ren T1e' autf den Hon- jahung echter Freundschafiten 1Ind
sel-Artikel 1ın der 1akon1a aufifmerksam wel wichtige Voraussetzungen priesterli-
wurde. an nen, daß S1e M1r cher Beru{isireude. Es ist richtig, daß die
dieser Entdeckung verholfifen en VOT ra Der die Beru{ifsireude „nNicht mi1t
em gen der TÄU1  en Beantwortun einem kurzen Ja der Neıin" Deantwortet
der rage nach der Freude 1mM Seelsorger- WwIrd. ementsprechend 1N! ich auch den
eru: chlußsatz des YTükels ein weni1g ate-
AÄAus der icht der Vorbereitung der Sem1- gorisch; sollte vielleicht doch noch et-
narısten auftf die seelsorgliche Tatıgkeit Tn=- W 3as vorsichtiger formuliert werden. (Auch
de ich, daß onsel neuralgische Punkte jene WFestpredigt abe ich gewlsse
esprochen hat (besonders Identität iın Be- Bedenken, der Redner VOT versammel-
ruf und eben, Ordnung der außeren De- ter ‘ zxemeinde eın üUücklich-Sein verkün-
dingungen, Suche nach der inneren alan- det un efeuer

Der 1nweis autf die Projektionen 1sSt sehr
wurde MI1r noch iıne Wortseizung WwWUun- gut Ihre orrektur SEeiz die T1U1S DIi-

schen, 1ın der onsel weılterIführt, W as stanz den eigenen Vorstellungen, Erwar-
untier den tichworten der n2 Bekehrung‘“‘, tungen un:! Illusionen OTaus Und gerade
Evangelium un: ebet, anspricht. Trst da dazu brauchen WIr die des kvange-
kommt der Artikel über die ra nach LLuUumMS, des Gebetes Uun! Freunde

Noch wel Stichworte mMO ich erwäh-der Berufserfüllung, die sich 1n jedem Be-
rutf stellt un! für Jjeden eru: ahnlich nen S1e heißen Ordnung und ınNNeETE Ba-

beantworten ist hinaus. lLance zanıschen Möglichkeiten un TrTeENZEN.
Interessant wäre auch i1ne Konfrontation Wenn früher mehr die orgegebene Ord-
der rage ach der Freude 1n der Seel- Nung (und die 'L1Treue iNr) des prlester-
g mıiıt der diesbezüglichen S1ituation der en Lebens 1mM Vordergrund standen,
Menschen, denen WI1Ir als „Diener der MUu. eute die eigene OÖrdnung immMmer 111e  a
Freude‘‘ gesandt S1Nd. Wie S1e. die Ant- gesucht un!: ich selbst auferlegt werden.
wort aut die rage nach der Freude 1n der Und Was das innere Glei  gewicht er  9
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